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WO NÄCHSTENLIEBE ELEKTRISIERT
Von Silvia Funke, Kirchenzeitung Tag des Herrn

Elektromaschinen sind für den Leipziger Paul Adelt Beruf und Berufung 
zugleich. Regelmäßig führt der Vinzenzbruder Gruppen durch sein Mu-
seum und verbindet seine Begeisterung mit christlicher Sendung.

Gottes Liebe über historische Elektromaschinen erfahrbar machen: Das schafft 
Paul Adelt mit seiner Begeisterung für alte Geräte, wenn er Gruppen durch das 
von ihm gegründete Museum für Historischen Elektromaschinenbau im indus-
triegeprägten Leipziger Westen führt. Denn dabei kommt er immer wieder auf 
Anekdoten seines religiös geprägten Lebens zurück. „Viele denken beim Betre-
ten des Museums: Was ist das für ein Kram? Das ist mein Beruf“, sagt Paul Adelt 
und es ist wohl auch seine Berufung. Denn es springt ein Funke über, wenn der 
85-jährige Blitze entstehen lässt, den Kraftaufwand zum Beleuchten von LEDs 
und Glühlampen vorführt und dabei von seinen Bauplänen für ein Gestell der 
von ihm erstandenen ehemaligen Kirchglocke seiner Heimatpfarrei Philipp Neri 
erzählt, die ebenfalls auf dem Gelände zu besichtigen ist. 

Als konservativer Katholik in der Diaspora engagiert

Die Führung beginnt beim Aufkleber mit der Segensformel der Sternsinger, der 
bei einem Museumsbesuch in der sächsischen Diaspora ins Auge fällt: „In der 
Gemeinde ist das Museum bekannt. Da kommen natürlich auch jedes Jahr die 
Sternsinger“, berichtet der engagierte Katholik, der seinen Glauben als sehr kon-
servativ beschreibt. „Ich habe die Geschichte von Sodom und Gomorrha aus 
dem Religionsunterricht nicht vergessen und auch nicht die von Abraham und 
Lot. Dabei geht es um Strafen Gottes. Deswegen sind mir die christlichen Ge-
bote wichtig.“ Es folgen Anekdoten, wie alte Motoren, Pumpen oder ein Muster 
der ersten elektrischen Handbohrmaschine in seine Sammlung gekommen sind 
– etwa durch Kontakte über die Gemeinschaft der Vinzenz-Konferenzen, der er 
im Bistum Dresden-Meißen vorsteht: „Ich komme mit den Leuten ins Gespräch. 
Wir unterhalten uns über Gott und die Welt. Und dann kommt man zusammen“, 
so Paul Adelt. 

Austausch ist neben Seniorenbesuchen das Herzstück der 
Vinzenz-Konferenzen

Gespräche sind neben den Besuchen älterer Gemeindemitglieder auch das 
Herzstück der Vinzenz-Konferenzen, einem Fachverband der Caritas: „Unsere 
ist die älteste im Bistum und wurde 1894 gegründet. Wir treffen uns einmal im 
Monat und dann wird konferiert: Wie war der letzte Besuch bei Herrn Müller, Herr 
Meier möchte zum Gottesdienst abgeholt werden und Herr Schulze beichten.“ 
Die Arbeit geht zurück auf Vinzenz von Paul, der vor 400 Jahren die Versorgung 
Bedürftiger in seiner Umgebung organisierte und als eines der großen Vorbilder 
für die Nächstenliebe gilt. Ihn nahm sich der Franzose Frédéric Ozanam zum 
Vorbild, als er 1833 die erste Vinzenz-Konferenz gründete. „Jede Konferenz hat 
eine Aufgabe. Der Leipziger Westen erlebte zur damaligen Zeit einen industri-
ellen Boom. Da kamen viele Arbeiter aus katholischen Gebieten in die von der 
Reformation geprägte Messestadt. Die hiesige Vinzenz-Konferenz kümmerte 
sich deswegen vor allem um in Mischehen lebende Männer“, sagt Paul Adelt. 

Lesen Sie weiter auf der nächsten Seite

VINZENZ-Rundblick

Großer Gott, 
guter Vater im Himmel,

so viele Probleme, Katastrophen, 
Kriege und Streitigkeiten begegnen 
uns jeden Tag: bei uns selbst und 
in der ganzen Welt. Die Schwierig-
keiten der ganzen Welt kommen 
durch die Medien in unser Wohn-
zimmer. Und oft sind wir ratlos und 
hilflos. Oft stumpfen wir auch ab, 
weil wir das alles zusammen nicht 
tragen können.

Wir bitten dich: Gib uns Kraft und 
Vertrauen. Halte unsere Herzen 
offen für die Menschen und ihre 
Nöte und Bedürfnisse. Und wenn 
wir im Großen nicht viel ausrichten 
können, gib uns Kraft für das Klei-
ne, für die Nöte bei den Menschen, 
mit denen wir leben. Alles andere 
wollen wir in deine Hände legen. In 
deinen Händen ist die ganze Welt 
gut aufgehoben.

Wir danken dir und loben dich!

„Einmal Vinzenzbruder, 
immer Vinzenzbruder“

Paul Adelt



PORTRÄT DES VINZENZBRUDERS PAUL ADELT

Heute kümmert er sich vor allem darum, dass seine Schützlinge zum Senioren-
café kommen können und chauffiert dabei oft Menschen, die etliche Jahre jün-
ger sind als er. Jüngere, engagierte Mitglieder sind es dann auch, die er sich für 
seine Vinzenz-Konferenz wünscht. Dabei macht es ihm Mut, dass es im Bistum 
am Dresdner St. Benno Gymnasium auch eine Schüler-Konferenz gibt.

Kraft schöpfen aus jährlichen Besuchen der niederschlesischen Heimat

Als Neunjähriger kam Paul Adelt mit seiner Familie aus der niederschlesischen 
Grafschaft Glatz nach Leipzig. „Jedes Jahr fahre ich dorthin zurück. Daraus 
schöpfe ich Kraft, dann geht es mir gut“, ergänzt er. Nach der Schule, die er 
in den Kriegs- und Nachkriegswirren über zwei Jahre nicht besuchen konnte, 
begann er eine Ausbildung als Elektromaschinenbauer. „Ich habe kürzlich das 
70. Jubiläum meines Lehrbeginns gefeiert. Viele ehemalige Lehrlinge konnte 
ich nicht mehr einladen. Also habe ich ein paar Witwen hinzu gebeten, was gut 
ankam“, bemerkt er augenzwinkernd. Seiner Verlobten, die als seine Angetraute 
vor rund zehn Jahren verstarb, versprach er damals die Hochzeit nach der Meis-
terprüfung: „Im nächsten Jahr bekomme ich den diamantenen Meisterbrief von 
der Handwerkskammer“, fügt der rüstige Rentner hinzu. 

Historische Elektromaschinen bewahren und die Jugend von Technik 
begeistern

Im Leipziger Westen übernahm Paul Adelt 1966 eine Werkstatt und reparierte 
unter anderem Maschinen der nahe gelegenen Baumwollspinnerei – damals die 
größte Europas, heute Wirkungsstätte zahlreicher Künstler und Anziehungspunkt 
für Kunstinteressierte aus aller Welt. Historische Elektrogeräte sammelt Paul 
Adelt schon lange, „um das Alte zu bewahren und es der Jugend zu zeigen“. Mit 
dem Eintritt ins Rentenalter mussten die Sammlerstücke aus dem heimischen 
Schlafzimmer weichen. Über Kontakte konnte er gemeinsam mit Gleichgesinn-
ten das ehemalige Trafohaus eines alten Plagwitzer Fabrikgeländes mieten. So 
wurde ein gemeinnütziger Verein gegründet, der heute 65 Mitglieder weit über 
Leipzig hinaus zählt. Mit über 1000 Exponaten dokumentiert die „IG Historischer 
Elektromaschinenbau Leipzig e.V.“ die Geschichte der Elektromaschinen. Das 
Museum im Trafohaus zeigt wie die Elektrizität mit Maschinen und Geräten in 
den Dienst der Menschen gestellt wird. Dabei führt Paul Adelt seine Maschinen 
regelmäßig auch Gruppen aus Pfarrei und Bistum vor: „Die Jugendlichen haben 
wenig Interesse und die älteren Besucher kommen gar nicht wieder aus dem 
Museum raus“, sagt er. 

Geschichte hinter alten Elektrogeräten erlebbar machen

Jedes Gerät erzählt eine Geschichte: Der Motor, der die Kulissen der Leipziger 
Oper zog, das Widerstandsgerät aus dem ehemaligen Kohlekraftwerk Lippen-
dorf, eine Pumpe aus dem Kanupark Markkleeberg mit einer der modernsten 
Wildwasseranlagen Europas oder der Lügendetektor, der Kinder für Technik be-
geistern soll – mit mäßigem Erfolg, bedauert Paul Adelt, wollen doch alle nur 
noch mit Computern und Handys arbeiten. Erfolgreich sammelt er für die Aktion 
„Brillen für Bedürftige“ der Gemeinschaft der Vinzenz-Konferenzen in Deutsch-
land und zählt zu den Top fünf der Brillensammler. 

Auf die Frage, was ihn motiviert, hat er sich vorbereitet: „Einmal Vinzenzbruder, 
immer Vinzenzbruder.“ Als wäre das alles noch nicht genug, blickt Paul Adelt, der 
vor zwei Jahren noch der Senioren-Union der CDU beigetreten ist, bereits dem 
nächsten Jubiläum entgegen: Seit 50 Jahren bewirtschaftet er als Pächter der 
ersten Stunde einen Kleingarten im Leipziger Osten. Und auch dort weiß jeder, 
dass er Sonntagmorgen, wenn die anderen noch schlafen, in die Kirche fährt.

Paul Adelt in seinem Museum für Historischen 
Elektromaschinenbau in Leipzig
Foto: Tag des Herrn /Silvia Funke

HAUPTRAT 2023 IN 
PADERBORN

Der Hauptrat 2023 wird vom 
1. bis 3. September in 
Paderborn stattfinden.

Nachdruck mit freundlicher 
Genehmigung der Kirchenzeitung
Tag des Herrn, Katholische 
Wochenzeitung für das Erzbistum 
Berlin und die Bistümer Dresden-
Meißen, Erfurt, Görlitz und 
Magdeburg

www.tag-des-herrn.de



VINZENZ-KONFERENZEN IM BLICK

VINZENZ-GEMEINSCHAFT IN BERLIN: 
MIT PREUßISCHER TRADITION
Von Werner Hoffmann, Berlin 

Die Vinzenz-Gemeinschaft Berlin geht auf eine Gründung durch den Fürs-
ten Boguslav Radziwill zurück. Dieser hielt am 23. September 1850 die erste 
Vinzenz-Konferenz in Berlin ab. Die Eltern des Fürsten Radziwill waren Prinz 
Heinrich Radziwill und Louise Prinzessin von Preußen, eine Nichte von König 
Friedrich dem Großen. 

Am 7. Oktober 1850 wurde diese Vinzenz-Konferenz an die Weltvinzenz-
Gemeinschaft in Paris aggregiert und 1911 der Verein in das Vereinsregister 
eingetragen.

Die Corona-Pandemie hat die Tätigkeiten der Vinzenz-Konferenzen seit 2020 in 
starkem Maße beeinträchtigt oder zu anderen Formen der Zuwendung geführt. 
Monatlichen Treffen der Vinzenz-Konferenzen konnten nicht mehr stattfinden; 
Kontakte wurden per Post, Telefon oder E-Mail aufrechterhalten. Video-Konfe-
renzen waren nicht möglich, dazu fehlte uns das technische Knowhow. 

Besuche bei Hilfsbedürftigen waren nur eingeschränkt möglich; viel Kontakte lie-
fen über das Telefon. Briefe der Pfarreien mit Glückwünschen zu den Geburtsta-
gen wurden per Post versandt. Vereinzelt haben wir für hilfsbedürftige Personen 
eingekauft und finanzielle Zuwendungen unmittelbar bei sporadischen Treffen 
übergeben. Immerhin die Lektoren-Dienste in den Gottesdiensten konnten noch 
wahrgenommen werden. 

2023 nehmen wie viele vinzentinische Aktivitäten wieder auf. In den vergan-
genen Jahren haben wir Einkehrtage organisiert und gemeinsame Fahrten in 
das Land Brandenburg unternommen – zu Zeugnissen christlicher Kultur wie 
Kirchen und früheren Klöstern. Das wollen wir fortführen.                                                       

Die Tätigkeitsfelder der vier Vinzenz-Konferenzen im Erzbistum Berlin 
sind vielfältig; jede Konferenz hat eigene Schwerpunkte:

• Geburtstagsbesuche bei älteren Gemeindemitgliedern – auch bei solchen, 
die nicht regelmäßig zum Gottesdienst kommen

• Besuche von Kranken in ihrem Zuhause, in Krankenhäusern und Altenheimen

• Vorbereitung von Gottesdiensten in Seniorenheimen

• Lektoren-Dienste bei Gottesdiensten im Krankenhaus und Seniorenheim

• Begleitung behinderter Menschen bei außerhäuslichen Aktivitäten

• Begleitung Sterbender

• monatliches Seniorenkaffee: damit Gemeindemitglieder sich auch außerhalb 
des Gottesdienstes austauschen können

• Hilfen für Familien und geflüchtete Menschen

Hildegard Henning und Werner Hoffmann 
engagieren sich in der Vinzenz-Gemeinschaft 
des Erzbistums Berlin / Foto: VKD/Züger

VIER KONFERENZEN – 
VIELFÄLTIGE TÄTIGKEITEN

Die Gemeinschaft des Heiligen 
Vinzenz von Paul im Erzbistum 
Berlin e.V. ist als Fachverband 
dem Caritas-Verband für das 
Erzbistum Berlin angegliedert. 
Die Gemeinschaft des Heiligen 
Vinzenz von Paul e.V. setzt sich 
zurzeit aus vier Vinzenz-Konfe-
renzen zusammen:

• Vinzenz-Konferenz 
St. Bernhard in Berlin-Dahlem

• Vinzenz-Konferenz St. Peter   
und Paul in Potsdam

• Vinzenz-Konferenz 
St. Nikolaus in Berlin-Steglitz

• Vinzenz-Konferenz St. Eduard 
in Berlin-Neukölln

Wir heißen Sie herzlich 
Willkommen auf unserer Website:

www.vinzenz-gemeinschaft.de



KONTAKT

DAS PRÄSIDIUM
Präsident: Winfried Hupe
Vizepräsidenten: Matthias Krieg, Ralph Wirth
Schatzmeister: Peter Hücklekemkes
Geistlicher Rat: Domkapitular Dr. Thomas Witt
Generalsekretär: Burkhard Hölzer

KONTAKT
Gemeinschaft der 
Vinzenz-Konferenzen Deutschlands e.V. (VKD)
Burkhard Hölzer, Generalsekretär
Sternstr. 71
40479 Düsseldorf

0211 / 233 948 - 0 
0211 / 233 948 - 63
hoelzer@vinzenz-gemeinschaft.de
www.vinzenz-gemeinschaft.de

Bankverbindung:
DE17 3706 0193 0015 6620 18
PAX-Bank eG Köln

Fotos oben: Winfried Hupe, Matthias Krieg
Mitte: Ralph Wirth, Peter Hücklekemkes
Unten: Dr. Thomas Witt, Burkhard Hölzer
(Fotos: Züger/VKD)

WIR DANKEN ALLEN 

VINZENZ-BRÜDERN UND 

VINZENZ-SCHWESTERN FÜR IHR 

LANGJÄHRIGES ENGAGEMENT 

BEI DEN BEDÜRFTIGEN 

UNSERER GESELLSCHAFT.

VERNETZUNG

Damit wir besser im Austausch 
bleiben können: Bitte teilen Sie 
uns unbedingt Ihre aktuelle 
E-Mail-Adresse und/oder Ihre 
aktuelle Postanschrift mit. 

Nur so haben wir die Möglichkeit 
mit Ihnen in Kontakt zu bleiben, 
oder Vinzenz-Konferenzen un-
tereinander zu vernetzen. Auch 
Anregungen und Wünsche für 
den Rundblick können Sie uns 
gern mitteilen. 

Schreiben Sie uns an:
loch@skmev.de




